
 
 

Fraktion Die Grünen in der  
Stadtverordnetenversammlung 

der Kreisstadt Bad Hersfeld 
 

 

Antrag zur Stadtverordnetenversammlung 

Bodenstrahler abschalten, die ungeschützt nach oben strahlen 
  

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 

Der Magistrat wird aufgefordert die Beleuchtung der Stadt Bad Hersfeld wie folgt zu verändern: 

1. Alle Bodenstrahler, die ungeschützt, also ohne Abdeckung, nach oben strahlen abzuschalten. 
2. Insbesondere Strahler, die in die Baumkronen von Bäumen strahlen abzuschalten 
 
 
Begründung: 
Ungeschützt nach oben strahlende Lampen wirken sich, neben der allgemeinen Lichtverschmutzung ganz besonders 
schädlich auf die Umwelt aus. Sie setzten nachtaktive Tiere, Zugvögel, Insekten und Pflanzen unter Stress. Sie sind 
für den Tod von Millionen von Insekten jedes Jahr verantwortlich. 
Ganz besonders negativ wirken sich Strahler aus, die zu dem noch in Baumkronen strahlen. Rund um die 
Lichtquelle können Bäume nicht jahreszeitlich entsprechend ablauben, was zu unerwünschten 
Frostschäden führen kann. Angestrahlte Bäume haben im Sommer zudem größere Blätter, was 
zusätzlichen Verdunstungsstress bedeutet. 
 

Auszug aus Lichtverschmutzung – ein unterschätztes Umweltproblem 23. August 2021 

https://lnv-bw.de/lichtverschmutzung-ein-unterschaetztes-umweltproblem 

Auswirkungen von Lichtimmissionen 
Die Folgen für Umwelt und Arten sind vielfältig, denn der regelmäßige Rhythmus der natürlichen 
Lichtverhältnisse von Tag und Nacht ist evolutionsbiologisch auf Zellebene in so gut wie allen Organismen 
und Ökosystemen eingraviert. So werden durch die fortschreitende Aufhellung der nächtlichen Umgebung 
und der Zerschneidung oder dem Verlust von Dunkelräumen alle heimischen Arten unmittelbar 
beeinflusst: 
• Mehr als die Hälfte der Arten ist nachtaktiv, durch künstliches Licht werden ihre nächtlichen 
Lebensräume verkleinert, zerstört oder anderweitig beeinträchtigt. Hiervon sind auch die tagaktiven Arten 
betroffen. 
• Dämmerungs- und nachtaktive Insekten (z.B. Nachtfalter) werden insbesondere von Lichtquellen mit 
hohen Blauanteilen angezogen. Häufig verenden sie an den Lichtquellen durch Erhitzung oder indem sie 
nicht mehr entweichen können (s. Abb. 2, Staubsaugereffekt). Noch gravierender ist, dass durch das Licht 
ihr artspezifisches Verhalten und ihre Fortpflanzungsaktivität gestört werden und keine Vermehrung mehr 
stattfindet. Auch ihre Funktion etwa als Bestäuber stellen sie ein. 
• Singvögel werden in hell erleuchteten Städten zur Änderung ihrer Aktivitätsphasen und ihres 
Brutgeschäfts gezwungen. Vögel meiden beispielsweise Bäume als Brut- oder Schlafplätze, wenn diese 
nachts angestrahlt werden. Zugvögel werden von ihren Flugrouten abgelenkt oder stoßen mit 
beleuchteten Bauwerken zusammen. Auch Himmelsstrahler tragen zum Tod von Zugvögeln bei. 
• Künstliches Licht zwingt Fledermäuse zu energiezehrenden Umwegen oder vertreibt sie aus ihren 
Lebensräumen. So werden etwa historische Bauwerke von Fledermäusen als Lebensraum aufgegeben, 
wenn sie angestrahlt werden. Manche Fledermausart hindert dies am Ausfliegen. 
• Bäume und andere Vegetation, welche nachts angestrahlt werden, behalten ihre Blätter im Herbst länger 
und erfrieren dadurch leichter. 
• Die zur Beleuchtung eingesetzte Technik verbraucht Rohstoffe und vor allem Energie, trägt also 
vermeidbar zur Klimaerwärmung bei. 
Auch der Mensch ist betroffen von der Exposition von zu viel Kunstlicht. Zu nennen sind beispielhaft 
Blendung (z.B. im Straßenverkehr), Gefahr photochemischer Veränderungen der Netzhaut und die 
Drosselung der Produktion des Schlaf- und Regenerationshormons Melatonin. (Empfehlung der 
Kommission Umweltmedizin am Robert Koch-Institut zu Moderne Lichtquellen (2015), 
Bundesgesundheitsbl 2015, 58:1171–1174DOI) 
Blaulichtanteile im weißen Licht stören abends den Tag-Nacht-Zyklus und damit die lebensnotwendigen 
nächtlichen Regenerationsphasen und beeinträchtigen dadurch die Gesundheit. 

https://lnv-bw.de/lichtverschmutzung-ein-unterschaetztes-umweltproblem


Die zur Beleuchtung eingesetzte Technik verbraucht zudem Rohstoffe und vor allem Energie, trägt also 
vermeidbar zur Klimaerwärmung bei. 
Der ungesteuerte Einsatz von Kunstlicht verändert zudem ungeplant und oftmals ungewollt nächtliche 
Landschafts- und Ortsbilder bis hin zur Verunzierung. 
Mittlerweile ist die Aufhellung des Himmels durch die Lichtverschmutzung so stark, dass weniger als die 
Hälfte der Europäer die Milchstraße überhaupt noch sehen kann. Über den Städten sind nur noch wenige 
Dutzend Sterne zu erkennen, während bei einem natürlich dunklen Himmel bis zu 4000 Sterne sichtbar 
wären. Damit geht nicht nur ein faszinierendes Naturerlebnis verloren, das für viele Menschen mit 
Lebensqualität verbunden ist, sondern auch ein kollektives Kulturgut, denn die Beobachtung der Gestirne 
war für die Erstellung von Kalender und Navigationssystemen unerlässlich. 
 
Die weitere Begründung erfolgt mündlich. 
 
Bad Hersfeld, 29.10.2025 

Thomas Bös 

stellvertretender Fraktionsvorsitzender 
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